
 

Kleine Anfrage 

des Abg. Rentsch (FDP) vom 22.07.2016 

betreffend Pokémon-Jagd in Hessen 

und  

Antwort  

der Ministerin für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz 
 
 
 
Vorbemerkung des Fragestellers: 

Seit 13. Juli 2016 ist das von einem namenhaften japanischen Hersteller von Videospielen für mobile Endge-
räte entwickelte App "Pokémon Go" in Deutschland verfügbar und zieht seither Spieler aller Altersklassen in 
seinen Bann. Innerhalb der ersten Woche seit der Veröffentlichung häuften sich bereits die Medienberichte 
über erhebliche Auswirkungen auch in Hessen, beispielsweise im Straßenverkehr. 
 
Diese Vorbemerkung des Fragestellers vorangestellt, beantworte ich die Kleine Anfrage im 
Einvernehmen mit dem Chef der Staatskanzlei, dem Minister der Finanzen, dem Minister des 
Innern und für Sport, dem Minister für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Landesentwicklung, 
dem Kultusminister, der Ministerin der Justiz, dem Minister für Wissenschaft und Kunst, dem 
Minister für Soziales und Integration sowie nach Rückmeldung des Hessischen Datenschutzbe-
auftragen wie folgt: 
 
 
Frage 1.  Welche besonderen Vorkommnisse wie Verkehrsbehinderungen und -unfälle wegen unachtsamer 

Pokémon-Jäger, Ausnutzung der Videospiele-App für kriminelle Aktivitäten, Verletzungen un-
achtsamer Nutzer oder Haus- und Landfriedensbruch durch unachtsame oder übermotivierte Nut-
zer sind der Landesregierung bisher bekannt geworden? 

 
Seit der Inbetriebnahme der "Pokémon-Go-App" sind der Polizei verschiedene Vorkommnisse 
im Zusammenhang mit "Pokémon-Go-Spielern" bekannt geworden. Als herausragende Ereig-
nisse in Hessen sind zu benennen: 
 
 Drei jugendliche "Pokémon-Go-Spieler" bestiegen ein Glasdach des Nordwest-Centers in 

Frankfurt. 

 Raub zum Nachteil eines "Pokémon-Go-Spielers", der die Täter wegen konzentrierten Spie-
lens nicht wahrgenommen hat. 

 Feststellung von auffälligen Personen im Bereich von gefährdeten Objekten, bei denen es 
sich um "Pokémon-Go-Spieler" handelte. 

 Treffen von rd. 400 "Pokémon-Go-Spielern" in Kassel, die überwiegend mit dem Pkw ange-
reist waren und für Verkehrsbehinderungen sorgten. 

 
In den meisten Fällen, in denen die Polizei in Hessen im Zusammenhang mit dem Spiel aktiv 
wird, handelt es sich um Feststellungen wie nächtliche Ruhestörungen, unbefugtes Betreten von 
Grundstücken, Personenansammlungen an unüblichen Orten und kleinere Behinderungen des 
Fahrzeugverkehrs. 
 
Eine in der Frankfurter Innenstadt vorgesehene "Pokémon-Go"-Nachtwanderung wurde durch 
die Initiatoren abgesagt, nachdem sich 800 Teilnehmerinnen und Teilnehmer angemeldet und 
weitere 3.400 ihr Interesse bekundet hatten. 
 
 
Frage 2.  Sieht die Landesregierung in der Nutzung der App "Pokémon Go" Probleme für den Datenschutz 

von Nutzern, beispielsweise durch die Freigabe von innerhalb der App erstellen Fotos, der Ab-
speicherung besuchter Orte oder der Interaktion mit anderen Nutzern? 

 
Die Landesregierung steht der Tatsache kritisch gegenüber, dass Niantic den einmal geschlosse-
nen Vertrag mit dem Nutzer jederzeit abändern oder Dienste ganz einstellen kann. Davon be-
troffen wären auch kostenpflichtige In-App-Käufe. Eine Rückerstattung ist ausgeschlossen. 
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Auch die schwer verständlichen oder zu weitreichenden Einwilligungserklärungen in den Daten-
schutzerklärungen sind kritisch zu hinterfragen. So können personenbezogene Daten nach Er-
messen von Niantic unter anderem an private Dritte weitergegeben werden. Der Verbraucher-
zentrale Bundesverband hat den Pokémon-Go-Hersteller Niantic aus diesem Grund wegen ins-
gesamt 15 Klauseln abgemahnt. Die Verbraucherschützer beziehen sich dabei auf die geschil-
derten weitreichenden Einwilligungen, wie Nutzerdaten verwendet werden dürfen, außerdem 
auf den versuchten Ausschluss von Haftungs- und Gewährleistungsansprüchen. Zudem werde 
anonymes Spielen bei "Pokémon Go" praktisch unmöglich gemacht.  
 
Der Hessische Datenschutzbeauftragte geht in dieser Frage derzeit von folgendem Kenntnisstand 
aus: 

Verantwortliche Stelle im Sinne des Datenschutzrechts für die Datenverarbeitung im Rahmen 
der Smartphone-App "Pokemon GO" ist die Niantic, Inc. mit Sitz in den USA. Das US-
Unternehmen ist die Entwicklerin der App. Die Nutzungsbedingungen sowie die Datenschutz-
hinweise der App nennen die Niantic, Inc. als Vertragspartnerin der Nutzer. 
 
Der Nutzer dieser App geht direkt und ausschließlich ein vertragliches Verhältnis mit der für 
die Erhebung und Verarbeitung der Nutzerdaten verantwortlichen Niantic, Inc. ein. Daher ist 
diese aus dem Vertragsverhältnis heraus zur Erhebung und Verarbeitung personenbezogener 
Daten im gesetzlichen Rahmen berechtigt. Ein Transfer von einer deutschen bzw. europäischen 
datenschutzrechtlich verantwortlichen Stelle in einen Drittstaat (USA) findet hingegen nicht 
statt. Vielmehr werden die Daten mit Einwilligung des Nutzers direkt durch ein US-
Amerikanisches Unternehmen erhoben und verarbeitet. 
 
Die Datenerhebung und die Weiterverarbeitung erfolgt damit durch das US-Unternehmen Niantic, 
Inc., das - soweit ersichtlich - weder in Deutschland noch in der EU eine Niederlassung hat und 
daher nicht der Kontrolle des Hessischen Datenschutzbeauftragten unterliegt. 
 
Die Datenschutzbestimmungen der "Pokemon GO"-App sind relativ umfangreich und erläutern 
in verhältnismäßig transparenter Form die Datenverarbeitung bei der Nutzung der App. Der 
Nutzer ist darüber informiert, was mit seinen Daten geschieht. 
 
Inwiefern und ob einzelne Datenverarbeitungsvorgänge möglicherweise gegen deutsches Recht 
verstoßen würden, kann allein anhand der Beschreibung in den Datenschutzbestimmungen nicht 
beurteilt werden. Dies hängt vielmehr von der jeweiligen technischen Umsetzung der Verarbei-
tungsvorgänge und insbesondere von der Erforderlichkeit der Erhebung und Verarbeitung per-
sonenbezogener Daten ab. 
 
Das Kamerabild wird anscheinend nicht an den Diensteanbieter in die USA übermittelt. Ohne-
hin hat der Spieler die Wahl, ob er die Kamera einschalten will oder nicht. Er kann das Spiel 
auch mit einer Grafik als Hintergrund spielen. Dann geht allerdings der Witz des Spiels, die 
Augmented-Reality-Funktion (computergestützte Erweiterung der Realitätswahrnehmung, hier 
Pokemongrafik auf realem Hintergrund), verloren. Für das Abspeichern eines Pokemonfotos im 
Speicher des Smartphones und das Teilen mit anderen besteht kein höheres Risiko als bei sonst 
erstellten und übermittelten Fotos. 
 
Die japanische Nintendo K.K., deren deutsche Vertriebstochter Nintendo of Europe GmbH 
ihren Sitz in Frankfurt hat, ist nach derzeitigem Kenntnisstand vor allem Lizenzgeberin für die 
Marke "Pokemon". Es ist nicht ersichtlich, dass Nintendo selbst in die Datenverarbeitung im 
Rahmen der App involviert ist. 
 
 
Frage 3.  Welche Orte in Hessen hält die Landesregierung aus Gründen von Pietät und Anstand für nicht 

geeignet, um in der App eine hervorgehobene Funktion, beispielsweise als so genannter "Pokés-
top" oder "Pokéarena", einzunehmen? 

 
Die nachfolgende - nicht als abschließend zu betrachtende - Aufzählung beinhaltet eine Reihe 
von Orten, die aus Sicht der Hessischen Landesregierung nicht für den in der Fragestellung ge-
nannten Zweck geeignet sind.  
 
 Grundstücke, die zu Wohnzwecken genutzt werden, 

 Räumlichkeiten von Vereinen, die sensible Fragestellungen behandeln, insbesondere Zu-
flucht- und Opferberatungseinrichtungen, Erziehungsberatungsstellen, Mietrechtsberatung, 
Steuerrechtsberatung, 

 Krankenhäuser, Praxisräume aus dem medizinischen Bereich, 

 Praxisräume der Rechtsanwaltschaft, der Steuerberatung, 

 Kindertageseinrichtungen 

 Ausbildungsstätten, 

 Kirchen,  



 Hessischer Landtag   ·   19. Wahlperiode   ·   Drucksache 19/3658 3 

 

 Geburtshäuser/-räume,  

 Gemeindehäuser sämtlicher Glaubensrichtungen, 

 Zufahrten zu Feuerwachen,  

 Liegenschaften der Polizei,  

 Bundeswehreinrichtungen,  

 Gerichte, Justizvollzugsanstalten, Hessische Erstaufnahmeeinrichtungen,  

 Baustellen, 

 Friedhöfe. 
 
 
Frage 4.  Welche Erkenntnisse hat die Landesregierung, wie sich die offensichtlich invasiven Arten der so 

genannten Pokémon auf die einheimische Flora und Fauna auswirken werden? 
 
Eine abschließende Bewertung in dieser Frage liegt der Landesregierung noch nicht vor. Im 
Unterschied zu Waschbär, Grauhörnchen und Kleinem Mungo sind so genannte Pokémon auf 
der im Juli dieses Jahres von der EU-Kommission veröffentlichte Liste sogenannter invasiver 
fremder Arten nicht enthalten. Ausweislich der aktuellen Presseberichterstattung ist die Zahl der 
"Pokémon-App"-Nutzer in den letzten Wochen weltweit bereits wieder um 15 Millionen gesun-
ken (siehe Augsburger Allgemeine vom 25.06.2016). Da die Population der Pokémon sehr stark 
vom Aufkommen der Pokémon-App-Nutzerinnen und -Nutzer abhängt, ist aus Sicht der Lan-
desregierung insofern auch ein Rückgang der Art insgesamt zu erwarten. Daher ist auch eine 
Anpassung der Hessischen Jagdverordnung zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht erforderlich. 
 
 
Frage 5.  Hält die Landesregierung den Siegeszug der App "Pokémon Go" für einen tauglichen Weg, um 

Bewegungsmangel und daraus folgende gesundheitliche  Probleme wie Übergewicht in der Ge-
sellschaft zu bekämpfen? 

 
Die Frage, ob die App "Pokémon-Go" geeignet ist, nachhaltig den Bewegungsmangel in unserer 
Gesellschaft und insbesondere bei Jugendlichen zu bekämpfen, kann seitens der Landesregie-
rung aufgrund noch fehlender valider Daten momentan nicht beurteilt werden. Grundsätzlich 
begrüßt die Landesregierung aber jede sich ergebende Möglichkeit, Übergewicht und die damit 
einhergehenden gesundheitlichen Probleme durch Bewegung vorzubeugen. 
 
 
Frage 6.  Gibt es eine irgendwie geartete Kooperation oder Absprache zwischen der "Koordinierungsstelle 

für das Zu-Fuß-Gehen" (AG Nahmobilität Hessen) und der App "Pokémon Go"? 
 
Nein. 
 
 
Frage 7.  Hält die Landesregierung die Nutzung historisch, kulturell und architektonisch bedeutender Orte, 

von Sehenswürdigkeiten oder staatlichen Institutionen innerhalb der App als so genannte "Pokés-
tops" oder "Pokéarenen" für einen tauglichen Weg, über das Videospiel das Interesse an jenen zu 
steigern? 

 
Auch wenn die "Pokéstops" und "Pokéarenen“ vorwiegend an Sehenswürdigkeiten und beson-
deren Orten im öffentlichen Raum angebracht werden, ist nicht zwingend davon auszugehen, 
dass damit das Interesse an diesen Einrichtungen geweckt oder gesteigert werden kann. Für die 
Spielerinnen und Spieler steht eindeutig die "Jagd" nach den "Pokémons" im Fokus, wodurch 
erfahrungsgemäß die gesamte Aufmerksamkeit gebunden wird. Gleichwohl möchte die Landes-
regierung nicht ausschließen, dass es auch Fälle gibt, in denen über das Spiel bei einzelnen Nut-
zern das Interesse an historisch, kulturell und architektonisch bedeutenden Orten gesteigert 
wird. Insbesondere kann dies der Fall sein, wenn bislang nicht erschlossene Besuchergruppen 
auf diesem Weg auf Einrichtungen aufmerksam gemacht werden. 
 
 
Frage 8.  Leistet nach Ansicht der Landesregierung auch die App "Pokémon Go" einen Beitrag zur Ver-

söhnung von Ökonomie und Ökologie in Hessen? 
 
Grundlegende Fragen des Verhältnisses von Ökonomie und Ökologie lassen sich aus Sicht der 
Landesregierung nicht angemessen am Beispiel einer App für ein Computerspiel erörtern. Da-
rüber hinaus weist die Landesregierung darauf hin, dass Ökonomie und Ökologie heutzutage in 
der politischen und wissenschaftlichen Diskussion keineswegs mehr als unversöhnt oder gar 
gegensätzlich verstanden werden, sondern vielfach - wie etwa bei der Erarbeitung des Hessi-
schen Klimaschutzplanes - vereint gute Ergebnisse erzielen können, die nachhaltig Wirkungs-
kraft entfalten und große Akzeptanz der Bevölkerung erfahren. 
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Frage 9. Wann wird die Landesregierung in der Prävention von Pokémon-bedingten Gefahren für die Ge-
sellschaft endlich eine Vorreiterrolle einnehmen und im Rahmen des Verbraucherschutzes bei-
spielsweise ein Handbuch zum korrekten Verhalten auf der Pokémon-Jagd in Hessen heraus-
geben? 

 
Da das Spiel Pokémon-Go erst seit kurzer Zeit auf dem Markt ist, können abschließend noch 
keine Aussagen über die Gefahren getroffen werden. Überdies setzt das Ministerium für Um-
welt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz auf mündige und selbstbewusste 
Verbraucherinnen und Verbraucher. Diese sollten umsichtig agieren und mit dem Spiel verbun-
dene Gefahren (wie beispielsweise auf die Straße laufen) erkennen können und sich dementspre-
chend verhalten. Ein Handbuch für korrektes Verhalten wird nicht für sinnvoll erachtet, da es 
aufgrund des realitätsbasierten Online-Spiels nicht die "eine" Spielsituation gibt. 
 
Die Landesregierung behält sich jedoch vor, gegebenenfalls zu einem späteren Zeitpunkt ein 
entsprechendes Handbuch herauszugeben, das sich dann vom Aufbau her an der erwarteten 
Orientierungshilfe des Landtages für möglicherweise nicht ganz ernst gemeinte Parlamentari-
sche Initiativen während des Sommerlochs orientieren wird. 
 
Wiesbaden, 19. September 2016 

Priska Hinz 
 
 
 
 
Anlage(n): 

Die komplette Drucksache inklusive der Anlage  
kann im Landtagsinformationssystem abgerufen 
werden  www.Hessischer-Landtag.de 
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